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 Vorwort  

 

Wie möchte sich Gutenzell -Hürbel mit seinen Ortsteilen bis 2040 entwickeln? Welche Priori-
täten sollen festgelegt werden? In welcher Geschwindigkeit und Reihenfolge lässt sich diese 
Entwicklung denn überhaupt zeitlich und finanziell gestalten? Dies waren ze ntrale Fragen, 
die ich mir nach meinem Amtsantritt als Bürgermeister, aber auch der neu gewählte Ge-
meinderat nach der Kommunalwahl 2024 gestellt haben. Unsere bekanntlich begrenzten fi-
nanziellen Möglichkeiten sowie die einzelnen Interessen der gesamten Gemeinde zu bündeln 
�X�Q�G���L�Q���H�L�Q�H�P���â�U�R�W�H�Q���)�D�G�H�Q�à���]�X���V�W�U�X�N�W�X�U�L�H�U�H�Q���V�W�D�Q�G���G�H�V�K�D�O�E���J�D�Q�]���R�E�H�Q���D�X�I���G�H�U���N�R�P�P�X�Q�D�O�H�Q��
Agenda. Und so war die Idee eines Gemeindeentwicklungskonzeptes geboren.  

Mit der Reschl Stadtentwicklung GmbH & Co. KG aus Stuttgart haben wir hierfür einen kom-
petenten und erfahrenen Partner gefunden, der uns in der Erarbeitung des Konzeptes unter-
stützt hat. In einem dialogorientierten Prozess mit einer repräsentativen Vollbef ragung der 
Bürgerinnen und Bürger, einer zweitägigen Klausurtagung des Gemeinderates sowie einer 
öffentlichen Bürgerveranstaltung haben wir schließlich für die wichtigsten Themenfelder 
Ziele und Projekte entwickelt, die unsere Gemeinde in den nächsten Jahr en weiterentwickeln 
und prägen sollen. Ein Kosten- und Zeitplan soll den Verantwortlichen helfen, die Ideen und 
Ziele auch umzusetzen. Es soll damit aber auch verdeutlicht werden, dass nicht alles auf 
einmal möglich sein wird, dass aber auch kein Ortsteil und keine Altersgruppe vergessen wird.  

Besonders gefreut hat mich die große Resonanz in der Bürgerschaft. Diese hat sich in einer 
hohen Teilnahmequote bei der Befragung der Einwohnerinnen und Einwohner, aber auch in 
vielen positiven Rückmeldungen zum Prozess geäußert. Auch der neu gewählte Gemeinderat 
hat mit konstruktiven Ideen zahlreiche Lösungsansätzen erarbeitet. Entstanden ist dadurch 
ein echtes Gemeinschaftswerk, entwickelt zwischen Kommunalpolitik, Verwaltung und Bür-
gerschaft, das uns ein guter Leitfaden für eine weiterhin nachhaltige und  positive Entwick-
lung unserer Gemeinde sein wird.  
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Für die nächsten 10 bis 15 Jahre wird es nun unsere gemeinsame Aufgabe sein, Schritt für 
Schritt die Themen und Projekte aus dem Gemeindeentwicklungskonzept anzugehen, es 
nach und nach zu ergänzen sowie weiterzuentwickeln. Ich würde mir dabei wünschen, das s 
es uns gelingt, auch auf dem Weg dorthin weiterhin so viel bürgerschaftliches Engagement 
zu erzeugen, wie dies bei der Erstellung des Gemeindeentwicklungskonzeptes der Fall war.  

Denn unsere Gemeinde ist nicht der Gemeinderat, auch nicht der Bürgermeister. Unsere Ge-
meinde sind wir alle zusammen. Und nur bei einem guten Miteinander können wir weiterhin 
eine lebenswerte Gemeinde bleiben, in der man sich wohl fühlt und Lebensqualität genießen 
kann.  

Ich freue mich auf die weiteren Schritte, gemeinsam mit Ihnen allen.  

Ihr  

Thomas Jerg 

Bürgermeister 
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 Anlass und Prozess  

Gemeindeentwicklungsprozesse werden häufig durch Ereignisse angestoßen, die eine Ge-
meinde zum Handeln auffordern oder durch einen Strukturwandel, welcher eine Neuausrich-
tung in der Kommune erforderlich macht  bzw. ermöglicht . Ein Gemeindeentwicklungspro-
zess muss deshalb die Herausforderungen einer Gemeinde ermitteln und Entwicklungsper-
spektiven sowie Lösungsmöglichkeiten aufzeigen. Dabei müssen Handlungsansätze für alle 
kommunalen Aufgabenfelder definiert werden. Diese werden in einem Handlungskonzept 
�J�H�E�¾�Q�G�H�O�W�����Z�H�O�F�K�H�V���D�O�V���â�U�R�W�H�U���)�D�G�H�Q�à���I�¾�U���G�L�H���V�W�U�D�W�H�J�L�V�F�Ke Ausrichtung der Gemeinde und für 
einen Zeitraum von 15 Jahren vorgesehen ist. Hierbei ist es wichtig dieses Konzept immer 
wieder zu evaluieren und weiterzuentwickeln, um auf Einflüsse von außen, neue Bedürfnisse 
der Bevölkerung, sich ändernde Rahmenbedingungen oder politische Zielrichtungen reagie-
ren zu können. 

Die Gemeinde Gutenzell-Hürbel begreift das Gemeindeentwicklungskonzept auch als stra-
tegische Grundlage für zukünftig zu treffenden Entscheidungen, z. B. für Verfahren zur Än-
derung/Fortschreibung des Flächennutzungsplans (FNP). Durch den integriert gedachte n 
und geplanten Gemeindeentwicklungsprozess werden zudem für Gutenzell -Hürbel die stra-
tegischen Grundlagen für mehr Resilienz und stabilere Haushaltsrahmenbedingungen ge-
legt. Zum anderen bereitet das Gemeindeentwicklungskonzept die gewünschte städtebau-
liche Erneuerung im Rahmen eines Sanierungsgebiets inhaltlich vor, da ein Gemeindeent-
wicklungskonzept seit 2019 eine der formalen Fördervoraussetzungen für die Aufnahme in 
ein Programm der städtebaulichen Erneuerung ist. Auch für weitere Förderkulissen wie das  
ELR-Programm ist ein Gemeindeentwicklungskonzept die planerische und inhaltliche Grund-
lage. Aufbauend auf das Gemeindeentwicklungskonzept wurde ein gebietsbezogenes inte-
griertes städtebauliches Entwicklungskonzept  (GISEK) erstellt, welches sich tiefgreife nder 
mit der Ortsmitte Gutenzells befasst und dort  einzelne Themenbereiche stärker betrachtet. 
Das GISEK ist ebenfalls Voraussetzung für die Aufnahme in ein Programm der städtebauli-
chen Erneuerung. 
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 Anlass des Gemeindeen twicklungskonzeptes  

Die Gemeinde Gutenzell-Hürbel hat sich der Aufgabe gestellt  einen integrierten und gemein-
sam mit der Bürgerschaft abgestimmten Entwicklungsprozess zu initiieren. Er dient  als Basis 
für künftige politische Entscheidungen und  zeigt �H�L�Q�H�Q�� �â�)�D�K�U�S�O�D�Q�à�� �I�¾�U�� �G�L�H�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J��der 
Gemeinde bis zum Jahr 2040 auf . Die erarbeite te Strategie bietet  in einem ganzheitlichen, 
integrierten Ansatz räumliche Lösungen für die zukünftige Gemeindeentwicklung und be-
zieht bestehende Planungen mit  ein. 

Bei der konzeptionellen Herangehensweise spielt die Frage der Identität der Gemeinde Gu-
tenzell-Hürbel eine zentrale Rolle: Wie verstehen wir uns und wie wollen wir in Zukunft wahr-
genommen werden? Wie ist das Selbstverständnis der Gemeinde und ihrer Ortsteile? Guten-
zell-Hürbel sowie seine Teilorte und Weiler, die unterschiedlichen Anforderungen  und Ausprä-
gungen besitzen, müssen dabei individuell in den Prozess miteinbezogen werden. Die gene-
rellen Anforderungen an den Gemeindeentwicklung sprozess, insbesondere Mobilität, Bildung 
und Betreuung, Wohnraum und Infrastruktur, die ortsspezifischen Identitäten, wie beispiels-
weise der Landschaftsraum oder ortsbildprägende Baustrukturen, Arbeitsplätze sowie die Fi-
nanzierbarkeit und Nachhaltigkeit s ollen ressortübergreifend betrachtet und für die künftige 
Gemeindeentwicklung vereinigt werden.  

Ziel dieses Prozesses ist die Erarbeitung eines Konzeptes, welches die Gemeinde �Û mit ihren 
spezifischen Rahmenbedingungen �Û in ihren zentralen Handlungsfeldern strategisch ausrich-
tet und für die sich abzeichnenden kommunalen Herausforderungen in der Region positio-
niert.  

Der Prozess wurde in einem dialogorientierten Vorgehen zwischen Verwaltung, Gemeinderat, 
Bürgerschaft und externen Fachplanerinnen  und Fachplanern entwickelt. Die Gemeindever-
waltung sieht einen integrierten und gemeinsam mit der Bürgerschaft abgestimmten Ent-
wicklungsprozess als richtigen Weg an, um einen breiten Konsens über die grundsätzliche 
Ausrichtung der Gemeinde Gutenzell-Hürbel zu erreichen, der den vielfältigen Anforderun-
gen gerecht wird.  

Der Entwicklungsprozess mündet in ein konkretes und umsetzungsbezogenes Handlungspro-
gramm, das für die Bürgerschaft, den Gemeinderat und die Gemeindeverwaltung  als Grund-
lage für das kommunale Handeln der kommenden Jahre dient. Das Handlungsprogramm 
�âIntegriertes Gemeindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040�à�� �H�Q�W�K�¦�O�W�� �H�L�Q�� �/�H�L�W��
bild, strategische Ziele sowie konkrete Projekte und Planungen für alle Lebensbereiche der  
Gemeinde. Das Handlungsprogramm dient als Leitfaden für die Gemeindeentwicklung der 
kommenden Jahre. Es ist jedoch keine Legitimation zur garantierten Umsetzung der einzel-
nen Projekte. Deren Umsetzung stellt jeweils eine Einzelfallentscheidung des Gemeinderates 
dar und erfolgt in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel sowie s ich 
eventuell im Lauf der Zeit ergebenden weiteren Aufgaben und Projekte.  
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 Der Gemeinde entwicklungsprozess in Gutenzell -Hürbel  

Das Gemeindeentwicklungskonzept | GUTENZELL-HÜRBEL 2040 wurde in einem dialogorien-
tierten Prozess entwickelt. Neben der Zusammenarbeit und Abstimmung mit Verwaltung 
und Gemeinderat wurden die Bürgerinnen und Bürger in den gesamten Prozess miteinbezo-
gen. Somit konnte ein breiter Konsens in den wesentlichen Zukunftsfragen sowie Anregungen 
und Ideen zu einzelnen Projekten generiert werden.  

 

PHASE 1 I ANALYSEPHASE 

Neben der Bestandsaufnahme und Bestandsanalyse durch das Büro Reschl Stadtentwick-
lung wurde in der Gemeinde eine repräsentative Befragung  der Einwohnerinnen und Einwoh-
ner durchgeführt. Bei der Befragung wurden 1.526 Einwohnerinnen und Einwohner über 16 
Jahren mit Hauptwohnsitz in Gutenzell-Hürbel befragt.  Der Rücklauf betrug 41,81 Prozent, 
was 638 Fragebögen entspricht. Hiervon wurden 370 analog und 268 online ausgefüllt.  

 

PHASE 2 | DIALOGPHASE  

Am 09. und 10. Mai 2025 fand eine Klausurtagung mit dem Gemeinderat und der Verwaltung 
statt. Es wurden die demografischen Perspektiven, anhand einer durch das Büro Reschl 
Stadtentwicklung erarbeiteten Bevölkerungsvorausrechnung dargestellt. Das Handlungsfeld 
Demografische Entwicklung wurde als Querschnittsthem a vorgestellt. Im Anschluss daran 
wurden auch die folgenden Handlungsfelder von den Mitgliedern des Gemeinderats disku-
tiert und mit strategischen Zielsetzungen und Umsetzungsschritten versehen:  

��  Siedlungsentwicklung | Wohnen 

��  Städtebau  | Ortsmitten | GISEK 

��  Gewerbe | Einzelhandel 

��  Landschaft | Ökologie | Klima | Energie 

��  Mobilität | Digitalisierung   

��  Bildung | Betreuung | Gesundheit 

��  Engagement | Kultur  

 

PHASE 3 | BÜRGERBETEILIGUNG �âGutenzell-Hürbel 2040�à 

Die Einwohnerinnen und Einwohner wurden durch die repräsentative Befragung der Ein-
wohnerinnen und Einwohner  bereits zu Beginn des Prozesses einbezogen. Dieses Instru-
ment  war sehr gut geeignet , um herauszufinden, wie die Bewohnerschaft  Gutenzell-Hürbels 
denkt . Die Ergebnisse der Befragung wurden im Rahmen einer Beteiligungsveranstaltung im 
Juli 2025 vorgestellt. Im Anschluss daran wurden die Fokusthemen Wohnen & Betreuung, 



Integriertes Gemeindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040  10 

Mobilität , Digitalisierung & Gewerbe sowie Engagement & Miteinander gemeinsam bearbei-
tet und  diskutiert.  

Während einer Beteiligungsveranstaltung konnten die Einwohnerinnen und Einwohner ihre 
Ideen und Anregungen niederschwellig zu den fünf  Fokusthemen Wohnen, Arbeiten & Ein-
kaufen, Städtebau & Umwelt, Mobilität und Digitalisierung sowie Soziales & Freizeit  einbrin-
gen. Mit Hilfe von Informationsplakaten, Bildsymbolen und thematischen Fragen konnten 
die Besucherinnen und Besucher verschiedene Themen der Gemeindeentwicklung näher be-
trachten und Ziele und Maßnahmen vorschlagen. Die Ideen und Rückmeldungen aus der Ein-
wohnerschaft  im Rahmen der Beteiligung waren allerdings im Gegensatz zur Befragung 
nicht repräsentativ, sondern stellten einzelne Meinungen dar,  die aber dennoch in den Pro-
zess eingeflossen sind. 

 

PHASE 4 | KONZEPTIONSPHASE 

Die Ausarbeitung des Gemeindeentwicklungskonzept  erfolgte im Sommer 2025. Hierbei 
wurde vom Büro Reschl Stadtentwicklung ein Handlungsprogramm erarbeitet. Die Vorstel-
lung des Entwurfs der Leitziele und Leitprojekte im Gemeinderat erfolgte im Rahmen einer 
weiteren Kurzklausur mit Priorisierung der Projekte und Planungen  am 19. September 2025. 
Auf deren Basis wurde der Maßnahmenplan ausgestaltet.  

Das Integrierte Gemeindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040 wurde in der öf-

fentlichen Gemeinderatssitzung am 22. September 2025 beschlossen.  
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 Grundlagen und Rahmenbedingungen  

Bei der Bestandsanalyse stehen die Betrachtungsebenen Struktur, Fläche und Städtebau im 
Vordergrund. Welche regionalplanerischen Vorgaben für die zukünftige Gemeindesentwick-
lung liegen vor? Wie ist die örtliche Infrastruktur aufgestellt? Ist eine ortsspezifische Archi-
tektur vorhanden? Wie wurden Nachverdichtungsmaßnahmen umgesetzt?  

Eine Kommune muss immer auch in ihrem regionalen Kontext betrachtet werden, da Wech-
selwirkungen zwischen dem Gemeindegebiet und den umliegenden Nachbargemeinden und 
-städten bestehen. Die Themen öffentlicher Personennahverkehr, Straßenbau, Einzelhandel, 
Wohnungsbau und Arbeitsplatzentwicklung sollten im Idealfall interkommunal gedacht und 
auch geplant werden.  

Zwar kann kommunales Handeln in der Regel nur auf der eigenen Gemarkung stattfinden, 
dennoch sind viele Entwicklungen von den umliegenden Kommunen und besonders der Re-
gion abhängig. Beispiele hierfür sind aktuell die Themen Ausbau der digitalen Infrastrukt ur, 
der nachhaltigen Mobilität und des zukünftigen Pflegebedarfs.  
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 Räumliche Lage und regionalplanerische Vorgaben  

Die Gemeinde Gutenzell-Hürbel befindet sich in Oberschwaben, im Osten des Landkreises 
Biberach und setzt sich aus den Teilorten Gutenzell und Hürbel zusammen. Auf der Gemar-
kung befinden sich mehrere Weiler. Nachbargemeinden sind im Norden Schwendi, im Wes-
ten Maselheim, im Süden Ochsenhausen und Erolzheim und im Osten Kirchberg a. d. Iller.  

Laut dem Regionalplan des Verbands Region Donau-Iller liegt Gutenzell-Hürbel an keiner 
Entwicklungsachse. Gutenzell-Hürbel übernimmt keine Zentrumsfunktion. Die Gemeinde ist 
beschränkt auf Eigenentwicklung  

Die Gemeinde wird vorrangig durch die L265, K7580, K7510 sowie die K7506 an die benach-
barten Gemeinden angebunden. Die Landesstraße L265 führt direkt von Nord nach Süd an 
dem Ortsteil Hürbel vorbei. Überregional ist Gutenzell-Hürbel durch die Bundesstraßen B30 
und B312 angebunden, welche an den Nachbargemeinden Maselheim und Ochsenhausen 
entlangführt. Die Autobahn A7 ist rund 15 Kilometer entfernt. Eine Verbindung mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln ist in Gutenzell -Hürbel, abgesehen vom Schulbusverkehr, nicht  gege-
ben. 
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 Historische Entwicklung   

Gutenzell  

Gutenzell entstand Ende des 15. Jahrhunderts vor den Toren des gleichnamigen Klosters im 
Tal der Rot. Bereits im 12. Jahrhundert gründeten zwei adlige Schwestern aus dem Ge-
schlecht der Edelfreien von Schlüsselberg an einer ergiebigen Quelle ein erstes Kloster, ge-
�Q�D�Q�Q�W�����F�H�O�O�D�� �G�H�L���� ���*�R�W�W�H�V�� �=�H�O�O�H������ �'�H�U�� �1�D�P�H�� �â�*�X�W�H�Q�]�H�O�O�à�� �O�H�L�W�H�W�� �V�L�F�K�� �V�S�¦�W�H�U�� �D�X�V�� �â�E�R�Q�D�� �F�H�O�O�D�à��
(Gute Zelle) ab. Die erste Äbtissin war Mechthilda von Aichheim. 1238 be stätigte Papst Gre-
gor IX. das Kloster offiziell. 

Mehrere Brände (u.a. 1522 und 1647) machten Wiederaufbauten nötig. Als Reichsabtei hatte 
Gutenzell Sitz und Stimme bei Reichstagen und erhielt 1685 den Blutbann. Die geistliche Auf-
sicht übernahm bis 1753 der Abt von Salem, danach jener von Kaisheim. 1803 wurde das 
Kloster im Zuge der Säkularisation aufgelöst und ging an den Grafen von Toerring, ab 1806 
an Württemberg. Die Klosterkirche St. Kosmas und Damian wurde 1474 auch Pfarrkirche.  

Gutenzell ist bekannt für seine prachtvolle Barockausstattung, die von großem handwerkli-
chem Geschick der Klosterfrauen zeugt. Besonders berühmt ist die barocke Weihnachts-
krippe, die viele Besucher anzieht. Klösterliche Traditionen sind bis heute spürbar, etwa beim 
jährlichen Ritt zur Wendelinuskapelle oder in der festlichen Liturgie im barocken Kirchenraum 
von Dominikus Zimmermann. Auch der Klosterhof mit seiner alten Torgaststätte erinnert an 
die lange Geschichte des Ortes. 

 

Hürbel  

Hürbel wurde im Jahr 1083 erstmals urkundlich erwähnt. Damals übergab der Reichenauer 
Vogt Hezelo den Ort Königseggwald an Graf Manegold von Altshausen zur Gründung eines 
Benediktinerklosters. Unter den Zeugen war auch Pilgrim von Hürbel, womit der Ort ers t-
mals schriftlich belegt ist. Die Herren von Hürbel traten in den folgenden Jahrhunderten 
immer wieder in Urkunden auf und hatten offenbar großen Einfluss in der Region. 1237 er-
hielt Ulrich von Freyberg Teile von Hürbel als Erbe, und mit dem Aussterben der Linie Pilgrim 
von Hürbel übernahmen die Herren von Freyberg dauerhaft die Herrschaft.  

Diese stammten vermutlich aus Graubünden und bauten 1521 das Schloss Hürbel, das zu 
ihrem festen Wohnsitz wurde. 1726 wurde es erweitert. 1816 ging das Schloss durch Erb-
schaft an die Grafen Reuttner von Weyl und wurde 1840 an den Württembergischen Staat 
verkauft. 1843 erwarben die Freiherren von Welden das Anwesen, mussten es jedoch 1907 
aus finanziellen Gründen an die Franziskanerinnen von Bonlanden verkaufen. Diese reno-
�Y�L�H�U�W�H�Q���G�D�V���$�Q�Z�H�V�H�Q���D�X�I�Z�H�Q�G�L�J�����U�L�F�K�W�H�W�H�Q���G�D�V���.�L�Q�G�H�U�K�H�L�P���â�6�W�����-�R�V�H�I�à���I�¾�U���:�D�L�V�H�Q�N�L�Q�G�H�U���H�Ln 
und führten das Schloss zu neuer Blüte. 1981 veräußerte der Orden das Anwesen an einen 
Reeder aus Hamburg. 

Quelle: https://www.gutenzell -huerbel.de/pb/290062.html  
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 Herausforderungen für Städte und Gemeinden  

Bundesweit stehen alle Städte und Gemeinden vor großen Herausforderungen, für die neue  
Strategien erarbeitet werden müssen, um eine zukunftsfähige und nachhaltige Weiterent-
wicklung der Wohn -, Arbeits- und Lebensräume sicherzustellen. Dabei müssen Städte und 
Gemeinden als Orte des Wohnens und Arbeitens sowie der Bildung, Freizeit und Kultur ge-
recht werden. Ziel ist es deshalb, die Qualität aller Infrastruktureinrichten, des öffentlichen 
Raums, der Wirtschaft und der Arbeitsplätze, der Nahversorgung , der Baukultur und Mobili-
tät sowie des Wohnraumes und des Wohnumfeldes zu verbessern und langfri stig zu sichern. 
 
Bereits in der Vergangenheit kam es in diesen Themenfeldern immer wieder zu weitreichen-
den Veränderungen, welche sich auch in der Zukunft fortsetzen werden. Für die strategische 
Ausrichtung in der Entwicklung der Städte und Gemeinden spielen vor allem glob ale Heraus-
forderungen eine besondere Rolle, die ein lokales Handeln erfordern. Dazu gehören der de-
mografische und gesellschaftliche Wandel, der zunehmende Bedarf an sozialer Infrastruktur, 
der wirtschaftliche Strukturwandel, die Veränderungen im Bereich de r Mobilität sowie öko-
logische Herausforderungen, neue Ansprüche an städtebauliche Strukturen, Anpassungser-
fordernisse durch den Klimawandel, die Digitalisierung und der damit einhergehende Wandel 
in der Kommunikation und Information sowie finanzielle Handl ungsspielräume. Um diese 
�=�L�H�O�V�H�W�]�X�Q�J�� �H�U�U�H�L�F�K�H�Q�� �]�X�� �N�¸�Q�Q�H�Q���� �P�X�V�V�� �G�H�U�� �â�%�O�L�F�N�� �¾�E�H�U�� �G�H�Q�� �7�H�O�O�H�U�U�D�Q�G�à�� �K�L�Q�D�X�V���D�X�V�J�H�G�H�K�Q�W��
werden, sodass unterschiedlichste und richtungsweisende Einflüsse berücksichtigt werden 
können. 

�0�H�K�U���G�H�Q�Q���M�H�� �V�L�Q�G�� �L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W�H���N�R�P�P�X�Q�D�O�H�� �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�S�U�R�J�U�D�P�P�H���� �Z�L�H�� �G�D�V�� �âIntegrierte Ge-
meindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040�à�����H�L�Q�H���Z�L�F�K�W�L�J�H���*�U�X�Q�G�O�D�J�H���I�¾�U���G�L�H��
zukünftige Entwicklung der Städte und Gemeinden.  
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 Demografischer Wandel  

Während im Zuge des Demografischen Wandels lange Zeit von einer alternden, bunter zu-
sammengesetzten sowie schrumpfenden Bevölkerung gesprochen wurde, gehen die aktuel-
len Bevölkerungsvorausrechnungen für die Bundesrepublik sowie für das Land Baden-Würt-
tembe rg erst von einem deutlich später einsetzenden Rückgang der Einwohnerzahlen als 
noch vor einigen Jahren aus. Gemäß der aktuellen Bevölkerungsvorausrechnung des Statis-
tischen Landesamts Baden-Württemberg auf Basis der Zahlen vom 31.12.2020, könnte die 
Einwohnerzahl in Baden-Württemberg noch mindestens bis zum Jahre 2040 ansteigen und 
erst danach durch das bestehende Geburtendefizit ein Bevölkerungsrückgang eintreten.  

Gutenzell-Hürbel hat ein im Durchschnitt  der letzten Jahre negative s Wanderungssaldo. Das 
Geburtensaldo hingegen ist positiv, kann jedoch das Wanderungssaldo nicht ausgleichen. 
Diese Faktoren und die zunehmende Alterung der Gesellschaft haben bereits heute Auswir-
kungen auf die Gemeinde. Mit 1,89 Kindern pro Frau liegt die Geburtenrate in Gutenzell-
Hürbel über den Vergleichswerten des Landkreises Biberach mit 1,61 Kindern pro Frau und 
des Landes Baden-Württemberg mit 1, 41 Kindern pro Frau.  

�9�R�U���G�H�P���+�L�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G���G�H�U���â�*�H�Q�H�U�D�W�L�R�Q�H�Q�J�H�U�H�F�K�W�L�J�N�H�L�W�à���H�U�J�H�E�H�Q���V�L�F�K���L�Q���G�L�H�V�H�P���=�X�V�D�P�P�H�Q��
hang weitere Herausforderungen für die Gemeinde�����(�L�Q�H�U�V�H�L�W�V���P�X�V�V���G�H�U���â�M�¾�Q�J�H�U�H�Q�à���%�H�Y�¸�O�N�H��
rung eine Perspektive und Heimat geboten werden, andererseits muss die Gemeinde auf die 
�V�W�H�L�J�H�Q�G�H���=�D�K�O���â�¦�O�W�H�U�H�U�à���0�H�Q�V�F�K�H�Q���U�H�D�J�L�H�U�H�Q���X�Q�G���L�K�U���$�Q�J�H�E�R�W���L�Q���Y�L�H�O�H�Q���%�H�U�H�L�F�K�H�Q���T�X�D�Q�W�L�W�D�W�L�Y��
und qualitativ an die sich verändernde Nachfrage anpassen. Darüber hinaus werden in Zu-
kunft die Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen am Leben in der Gemeinde weiter  in den Fokus 
rücken. Dies betrifft sowohl den Kinderbetreuungs - und Bildungsbereich, als auch den Be-
reich der sozialen Pflegedienstleistungen. 
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 Wirtschaftlicher Strukturwandel  

Ohne eine gedeihliche wirtschaftliche Entwicklung gibt es keine nachhaltige Gemeindeent-
wicklung. Ein ausdifferenziertes Arbeitsplatzangebot und respektable Gewerbesteuereinnah-
men ermöglichen Investitionsspielräume im kommunalen Haushalt. Die Wirtschaft selbst 
unterliegt dabei seit längerer Zeit einem Strukturwandel. Dieser kennzeichnet sich vor alle m 
durch eine zunehmende Globalisierung sowie Verlagerung in den Dienstleistungssektor (Ter-
tiärisierung) und betrifft sowohl Großkonzerne als auch mittelständisch e und kleinere Unter-
nehmen.  

Auch der Einzelhandel befindet sich gegenwärtig in einem tiefgreifenden Strukturwandel, der 
einerseits von Verkaufsflächenwachstum und Zentralisierung und andererseits von einer Aus-
dünnung des Versorgungsnetzes bestimmt wird. Vor allem in kleineren und län dlich gepräg-
ten Stadt - und Ortsteilen ist der Einzelhandel immer weiter auf dem Rückzug. Eine der größ-
ten Herausforderungen der Gemeindeentwicklung ist die Sicherstellung einer fußläufig er-
reichbaren Grundversorgung, besonders auch im Hinblick auf den zune hmenden Anstieg der 
älteren Bevölkerung. Ein weiterer Entwicklungstrend ist das progressive Wachstum des On-
line-Handels, welcher die lokale Einzelhandelsstruktur immer stärker beeinflusst und Auswir-
kungen für die Innenstädte und Ortsmitten mit sich bringt.  

 



Integriertes Gemeindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040  19 

 Ökologische Herausforderungen  

Extreme und für Deutschland bisher untypische Wetterlagen, wie beispielsweise lange Tro-
ckenperioden mit Hitzewellen, Starkregenfälle mit Hochwasser oder sehr milde Winter sind 
Anzeichen eines voranschreitenden Klimawandels und das Ergebnis der vielfältigen Eingriffe 
des Menschen in das globale Ökosystem. Neben der Versiegelung von wertvollen Bodenflä-
chen und dem Bau von neuen Gebäuden sind es vor allem die steigenden Energiebedarfe und 
Treibhausemissionen von Verkehr, Industrie und Gewerbe, welche den Natur- und Klima-
haushalt weiterhin stark strapazieren. Aus diesem Grund sind die Auswirkungen von Pla-
nungs- und Baumaßnahmen auf das örtliche Klima zu beachten und negative Auswirkungen 
zu minimieren. Kommunale Strategien zur Anpassung an die Klimaveränderungen  und die 
Reduzierung der Treibhausgase müssen dem Schutz des Klimas vor Ort dienen und der glo-
balen Erwärmung entgegenwirken.  

Die tägliche Neuinanspruchnahme von überwiegend landwirtschaftlich genutzten Böden zu 
Gunsten von Siedlungs- �X�Q�G���9�H�U�N�H�K�U�V�I�O�¦�F�K�H�Q�����D�X�F�K���â�)�O�¦�F�K�H�Q�Y�H�U�E�U�D�X�F�K�à���J�H�Q�D�Q�Q�W�����E�L�O�G�H�W���J�H��
rade in ländlichen Gemeinden mit einer geringeren städtebaulichen Dichte  eine große Her-
�D�X�V�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�����8�P���G�L�H���H�Q�G�O�L�F�K�H���X�Q�G���¸�N�R�O�R�J�L�V�F�K���Z�H�U�W�Y�R�O�O�H���5�H�V�V�R�X�U�F�H���â�%�R�G�H�Q�à���X�Q�G���G�L�H���L�Q���X�Q�G��
auf ihr lebende Artenvielfalt zu schützen, haben Bund und Länder 2002 die bundesweite Mi-
nimierung des täglichen Flächenverbrauchs auf 30 Hektar pro Tag b is zum Jahr 2020 be-
schlossen. Im Jahr 2018 wurde das Zieljahr auf 2030 verschoben. Für das Land Baden-Würt-
temberg bedeutet dies eine Zielgröße von täglich 3,0 Hektar. Im Jahr 2021 lag der Flächen-
verbrauch in Baden-Württemberg mit 6,2 Hektar pro Tag noch mehr als doppe lt so hoch.  

Die grün-schwarze Landesregierung von Baden-Württemberg bekräftigte 2021 in ihrem Ko-
�D�O�L�W�L�R�Q�V�Y�H�U�W�U�D�J�� �G�H�Q�� �E�H�U�H�L�W�V�� �Y�R�Q�� �G�H�Q�� �9�R�U�J�¦�Q�J�H�U�U�H�J�L�H�U�X�Q�J�H�Q�� �J�H�V�H�W�]�W�H�Q�� �â�1�H�W�W�R-�1�X�O�O�à-Ver-
brauch. Als ambitioniertes Ziel wird das Jahr 2035 genannt. Dies macht deutlich, dass die  
Reduktion des Flächenverbrauchs einen langwierigen Prozess erfordert. Zur Erfüllung der lan-
despolitischen Vorgaben müssen auf der lokalen Ebene zielführende Maßnahmen, zum Bei-
spiel eine konsequente Innenentwicklung, umgesetzt werden. Gleichzeitig ist auch  bei Innen-
entwicklungsmaßnahmen darauf zu achten, dass die bestehende Siedlungs - und Freiflä-
chenstruktur durch Nachverdichtungen oder die Umnutzung von Flächen nicht zu sehr be-
lastet wird und die notwendigen Infrastrukturen ausreichend dimensioniert sind.  



Integriertes Gemeindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040  20 

 Mobilität  

Im Jahr 2015 haben sich die Vertreterinnen und Vertreter  fast aller Nationen der Welt im 
Pariser Klimaschutzabkommen darauf geeinigt aktive Maßnahmen zur Eindämmung des Kli-
mawandels zu ergreifen. Der CO2-Ausstoß soll dabei weltweit deutlich reduziert werden, um 
die Erhöhung der weltweiten Durchschnittstemperatur auf maximal 1,5 bis 2 Grad zu begren-
zen. Die Bundesregierung hat daher 2016 einen Klimaschutzplan 2050 verabschiedet, der 
Minderungsziele für die einzelnen Bereiche vorsieht. Bis 2030 soll im Bereich Verkehr der CO2-
Ausstoß um mindestens 40 Prozent auf ca. 95. Mio. Tonnen CO 2-Äquivalente gemindert wer-
den und bis 2050 eine Verringerung auf bis zu 95 Prozent erfolgen. Dies ist nur mit erhebli-
chem Aufwand und der Einhaltung strikter Rahmenbedingungen möglich.  

Dieser Veränderungsprozess hat unmittelbare Auswirkungen auf die zukünftige Mobilität in 
Städten und Gemeinden. Dabei beginnt im Moment noch überwiegend in größeren Städten 
ein Bewusstseinswandel hin zur Nutzung unterschiedlichster Verkehrsmittel (Inter - und Mul-
�W�L�P�R�G�D�O�L�W�¦�W�������'�L�H�V���]�H�L�J�W���V�L�F�K���E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H���D�P���V�R�J�H�Q�D�Q�Q�W�H�Q���â�0�R�G�D�O���6�S�O�L�W�à�����Z�H�O�F�K�H�U���G�L�H���9�H�U��
kehrsmittelwahl im Personenverkehr beschreibt. Die Anzahl der PKWs ist hierbei in den Städ-
ten in den letzten Jahren stetig gesunken, wohingegen der öffentliche Personennahverkehr 
und das Fahrrad an Prozentpunkten zulegen konnten. Nichtsdestotrotz nimmt das Auto 
auch in Ballungsräumen weiterhin einen hohen Stellenwert ein. Ungleich höher ist die Bedeu-
tung des Autos nach wie vor im ländlichen Raum, wo dennoch auch Ansätze entstehen, den 
automobilen Individualverkehr zu diversifizieren. 

In Bezug auf die Fahrzeugtechnik sowie die Vernetzung des Verkehrswesens lässt sich eben-
falls eine hohe Dynamik beobachten. Elektromobilität, autonomes Fahren, Sharing -Ange-
bote oder der Ausbau von (digitalen) Verkehrsleitsystemen werden in Zukunft eine immer 
größere Bedeutung im örtlichen und überörtlichen Verkehr haben. Deshalb gilt es für Städte 
und Gemeinden zu prüfen, welche dieser Themengebiete durch Planung und Realisierung von 
Maßnahmen aktiv gefördert werden können.  
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 Handlungsfelder  

Definiert wurden im Rahmen des Gemeindeentwicklungskonzept es folgende acht  Hand-
lungsfelder:  

 

Demografische Entwicklung  

Siedlungsentwicklung  | Wohnen  

Städtebau  | Ortsmitten  

Gewerbe  | Einzelhandel  

Mobilität | Digitalisierung   

Bildung | Betreuung | Gesundheit  

Naherholung | Engagement  | Kultur  

Landschaft | Ökologie | Klima  | Energie 

 

Sie dienen der integrierten Planung und bilde ten die Struktur für die Diskussion im Rahmen 
der kommunalen Klausurtagung, der Bürger beteiligung  und in der Konkretisierung und Um-
setzung des Gemeindeentwicklungskonzepts . 

Im Folgenden werden die einzelnen Handlungsfelder hinsichtlich der Ausgangslage in Guten-
zell-Hürbel (u.  a. statistisches Material), der Rückmeldungen aus der Befragung  der Einwoh-
nerinnen und Einwohner, den Ergebnissen der Klausurtagung des Gemeinderates und der 
weiteren Bürgerbeteiligung dargestellt . 
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 Demografische Entwicklung  

Die Bevölkerungsentwicklung einer Kommune wird durch die Eigenentwicklung, bestehend 
aus der Geburten- und Sterberate, sowie durch den Wanderungssaldo (Differenz aus Zu - und 
Fortzügen) bestimmt. Sie lässt sich kommunalpolitisch nur bedingt beeinflussen. In dem at-
traktive Lebensbedingungen geschaffen werden, die zu einer hohen Zufriedenheit vor Ort 
führen, können weitere Menschen in die Kommune gelockt werden.  

Die Ansiedlung von Arbeitsplätzen kann dazu beitragen, dass sich Arbeitnehmerinnen  und 
Arbeitnehmer  am Standort niederlassen, wodurch zugleich ein Rückgang der Verkehrsbelas-
�W�X�Q�J���H�U�]�L�H�O�W���Z�H�U�G�H�Q���N�D�Q�Q�����:�H�L�W�H�U�H���â�Z�H�L�F�K�H�à���6�W�D�Q�G�R�U�W�I�D�N�W�R�U�H�Q���V�L�Q�G���H�L�Q�H���J�X�W�H���N�R�P�P�X�Q�D�O�H���,�Q�I��
rastruktur, hierzu gehören insbesondere Bildungs- und Betreuungsangebote, beispielsweise 
eine Ganztagesbetreuung, ein vielfältiges Freizeitangebot sowie ein positives Image der 
Kommune.  

Die Gemeinde Gutenzell-Hürbel hat spezifische demografische Voraussetzungen, welche di-
rekte Auswirkungen auf die zukünftige Bevölkerungsentwicklung haben. Besonders auffällig 
sind die stagnierenden Bevölkerungszahlen seit Beginn des Jahrtausends trotz der  hohen Ge-
burtenrate. Durch die Entwicklung verschiedener Bauvorhaben kann die Gemeinde Guten-
zell-Hürbel die demogra fische Entwicklung zumindest kurzfristig steuern. Mittel - bis langfris-
tig werden die demogra fischen Verhältnisse jedoch durch den bundesweiten  Trend einer äl-
terwerdenden Gesellschaft bestimmt.  

Weiterhin haben externe Faktoren erheblichen Einfluss auf die demografische Entwicklung 
und das Wanderungsverhalten, dies haben nicht zuletzt die verstärkten Fluchtbewegungen 
der Jahre 2015 und 2022 verdeutlicht. Auch das kommunale beziehungsweise regionale An-
gebot an Arbeitsplätzen hat Auswirkungen darauf, ob Kommunen und Teilräume von Regi-
onen in ihrer Bevölkerungsentwicklung schrumpfen oder wachsen.  

 

 Ausgangslage  

Rückblick 

Die Einwohnerzahl der Gemeinde Gutenzell-Hürbel ist auf die vergangenen 30 Jahre gesehen 
relativ stark  angestiegen. Von 1.533 Einwohnerinnen und Einwohner im Jahr 1990 ist die Be-
völkerung bis zum Jahr 2022 um über 20 Prozent auf 1.848 angewachsen. Vor allem in den 
Jahren 1991 bis 2003 ist ein starker Anstieg zu verzeichnen. In den folgenden 20 Jahren blieb 
die Bevölkerungszahl nahezu konstant. Die Schwankungen bewegten sich in diesem Zeit-
raum in einem Bereich von weniger als 100 Einwohnern.  
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Abbildung 1 Bevölkerungsentwicklung in Gutenzell-Hürbel seit 1990, Statistisches Landesamt 202 4 

Das Bevölkerungswachstum ist in der Gemeinde Gutenzell-Hürbel deutlich schwächer aus-
gefallen als im regionalen Vergleich. Während das Land Baden-Württemberg  (13 Prozent), 
die Region Donau-Iller (11 Prozent) und der Landkreis Biberach (7 Prozent) deutliche Zuge-
winne aufweisen, stagnierte das Bevölkerungswachstum der Gemeinde Gutenzell -Hürbel um 
die Jahrtausendwende und blieb nahezu gleich.  

 

 Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung im regionalen Vergleich, Statistisches Landesamt 202 4 
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Die Bevölkerungsentwicklung spiegelt sich auch im Geburtensaldo wider. Auffällig sind hier 
die relativ starken Geburtenjahrgänge der frühen 2000er, die auch mit der stärksten Bevöl-
kerungsentwicklung in Gutenzell -Hürbel zusammenf allen. 

Die anschließend relativ gleichbleibende Sterberate und die sinkende  Geburtenrate ist eine 
Begründung für die erfolgte Stagnation der Bevölkerungsentwicklung in den folgenden Jah-
ren. Dennoch ist festzuhalten, dass ein negativer Geburtensaldo in Gutenzell -Hürbel eine 
einmalige Ausnahme war.  Durch den relativen Wiederanstieg der Geburtenrate  Mitte der 
2010er wurde außerdem eine drohende größere Abnahme der Bevölkerung infolge des 
Wanderungssaldos in Gutenzell-Hürbel vermieden.  

Abbildung 3 Lebendgeborene und Gestorbene in Gutenzell-Hürbel seit 1999, Statistisches Landesamt 202 4 

Das Wanderungssaldo war in den 2000ern von einem nahezu gleichbleibenden Negativtrend  
geprägt.  Auffällig sind dabei die Ausschläge von 2004 und 2007. In der ersten Hälfte der 
2010er kam es zu einem 5-jährigen durchgehende Negativsaldo von im Schnitt ca. minus 10 
Einwohnern pro Jahr. Im Anschluss erholte sich der Saldo wieder und blieb in den späten 
2010ern und frühen 2020ern abgesehen von einzelnen Ausschlägen nahezu gleich.  

Auffällig ist dabei die hohe Fluktuation im Vergleich zur Gesamteinwohnerzahl. Einer durch-
schnittlichen Gesamteinwohnerzahl 184 8 Einwohnern seit der Jahrtausendwende stehen im 
Schnitt 108 Wegzüge und 97 Zuzüge pro Jahr gegenüber. Dabei ist festzustellen, dass diese 
Fluktuation im Wegzug unter jungen Erwachsenen und Senioren am stärksten ist. Zuzüge 
sind dabei vor allem bei jungen F�D�P�L�O�L�H�Q���X�Q�G���â�5�¾�F�N�N�H�K�U�H�U�Q�à���L�P���J�H�K�R�E�H�Q�H�U�H�Q���$�O�W�H�U���N�X�U�]���Y�R�U��
der Rente zu verzeichnen. 
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Abbildung 4 Zu- und Fortzüge in Gutenzell-Hürbel, Statistisches Landesamt 202 4 

Vorausrechnung 

Bevölkerungsvorausrechnungen dienen dazu, die zukünftige Einwohnerentwicklung in einer 
Kommune abzuschätzen. Aus den einzelnen Szenarien errechnen sich zum Beispiel neben 
den Infrastrukturbedarfen auch unterschiedliche Flächen - und Wohnungsbaubedarfe. Den 
angestrebten Zielkorridor der Bevölkerungsentwicklung festzulegen ist Aufgabe des Gemein-
derates. Dieser ist nach § 24 GemO BW das Hauptorgan der Kommune und legt die Grunds-
ätze und Ziele der Gemeindeentwicklung fest.  

Das Statistische Landesamt Baden-Württemberg hat für die Gemeinde Gutenzell im Jahr 
2022 in zwei Varianten die Bevölkerung für das Jahr 20 40 vorausberechnet. Die Bevölke-
rungsvorausrechnung sieht einen Entwicklungskorridor von 66 Personen vor. Die Bevölke-
rungszahl liegt im Jahr 20 40 demzufolge zwischen 1.931 und 1.997. Die tatsächliche Bevöl-
kerungsentwicklung liegt allerding deutlich unter der Prognose des statistischen Landesam-
tes.  
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Abbildung 5 Bevölkerungsentwicklung und Vorausrechnung für Gutenzell-Hürbel, Statistisches Landesamt 20 22 

 

Entwicklungsszenarien  

Um eine differenziertere Aussage zu der künftigen demogra fischen Entwicklung treffen zu 
können, hat das Büro Reschl Stadtentwicklung eine eigene Bevölkerungsvorausrechnung 
durchgeführt. Darin fließen zusätzliche Informationen ein. Als Ausgangslage wurde dabei die 
Einwohnerzahl der Gemeinde Gutenzell-Hürbel aus dem Jahr 2024 mit 1.812 Einwohnern an-
gewendet. Für den Zeitraum ab 2024 bis 2040 wurden fünf Szenarien entwickelt, die sich 
hinsichtlich der Wanderungsannahmen unterscheiden.  

Der Berechnung zugrunde gelegt sind spezifische Grunddaten wie die aktuelle Alterszusam-
mensetzung im Bestand, die typischen Wanderungsbewegungen sowie statische Fertilitäts - 
und Mortalitätsraten. Die tatsächliche Geburtenrate nach Altersjahren der Mutter w urde 
spezifisch für die Gemeinde Gutenzell-Hürbel ermittelt und beträgt 1,89 Kinder pro Frau.  

 

 

 

 

 

1.826

1.880

1.848

1.931

1.997

1.700

1.750

1.800

1.850

1.900

1.950

2.000

2.050

Bevölkerungsentwicklung und Vorausrechnung in Gutenzell -Hürbel 
(mit Wanderungen)

tatsächliche Entwicklung Modellrechnung Obere Variante



Integriertes Gemeindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040  28 

Entwicklungsszenarien  

Für die Gemeinde Gutenzell-Hürbel wurden die folgenden fünf Szenarien definiert und be-
rechnet:  

1. �âNatürliche Entwicklung �à��| Hierbei wird keine Zu- oder Abwanderung angenom-
men, lediglich die Geburten - und die Sterberaten haben Einfluss auf die demografi-
sche Entwicklung. Die jährliche Wanderung beträgt daher +/ -0. Die leicht negative 
Geburtensaldoentwicklung sorgt bis 2040 für eine nahezu zu vernachlässigende Ab-
nahme der Bevölkerung um 1 Prozent oder 19 Einwohner in 16 Jahren. 

2. �âBestandserhalt �à��| Dieses berechnet wie viel jährlicher Zuzug nötig ist, um den Be-
stand von 1.1812 Einwohnern durch Zuwanderung zu erhalten. Dafür ist  eine durch-
schnittliche Zuwanderung von einer Person pro Jahr nötig . 

3.  �âTrendfortschreibung �à��| Dieses Szenario stellt eine Trendfortschreibung der durch-
schnittlichen Wanderungsbewegungen der vergangenen 5 Jahre dar, sodass ange-
nommen wird, dass jährlich bis 20 40 ein Wanderungssaldo von -10 Personen beste-
hen bleibt und die Bevölkerung damit um etwa 1 2 Prozent schrumpft . 

4.  �â�(�U�K�D�O�W���(�U�Z�H�U�E�V�W�¦�W�L�J�H�à��| Um die aktuelle Zahl der Erwerbstätigen zu erhalten, ist 
eine Zuwanderung von 15 Personen pro Jahr nötig, was zu einer Zunahme der Ein-
wohnerschaft um 260 Personen bzw. 14 Prozent führt.  

5.  �âBaugebiete und Innenentwicklung �à��| Dieses Szenario stellt weitere mögliche Be-
völkerungsentwicklung dar, wenn alle  geplanten Baugebiete und Innenentwick-
lungspotent ialflächen  aufgesiedelt  werden. Hierbei würden jährliche Wanderungs-
zugewinne von 20 Personen erzielt werden, die zu einem Bevölkerungswachstum um 
20 Prozent bis zum Jahr 2040 führen. 
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Szenarien  Wanderung  2024 2040  +/ -  in %  

                                                            

                                                            

Natürliche Entwicklung  0 1.812 1.793 -19 -1% 

                                                            

                                                            

Bestandserhalt  +1 1.812 1.812 0 -0% 

                                                            

                                                            

Trend der letzten 5 Jahre  -10 1.812 1.603 -209 -12% 

                                                            

                                                            

Erhalt "Erwerbstätige"  +15 1.812 2.072 260 +14% 

                                                            

                                                            

Baugebiete und Innenent-
wicklung  

+20 1.812 2.173 361 +20% 

                                                            

 
Abbildung 6: Vergleich der Szenarien, Reschl Stadtentwicklung 2025 
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Der vom Büro Reschl Stadtentwicklung berechnete Entwicklungskorridor für die Gemeinde 
Gutenzell-Hürbel bewegt sich je nach Szenario zwischen 1.603 und 2.173 Einwohnerinnen und 
Einwohner im Zieljahr 2040. Abhängig davon, welche Entwicklung die Gemeinde für die Zu-
kunft anstrebt, werden im Jahr 20 40 zwischen 209 Personen weniger und 361 Personen mehr 
als im Jahr 2024 in der Gemeinde Gutenzell-Hürbel leben. 

 

Abbildung 7: Kurvenverlauf der fünf  Szenarien, Reschl Stadtentwicklung 2025 

Neben den aufgezeigten absoluten Werten der Bevölkerungsentwicklung lässt die Voraus-
rechnung auch Rückschlüsse auf die Veränderung der Altersstruktur zu. Aussagen bezüglich 
der erwarteten Veränderung in der Altersstruktur sind unabdingbar für eine nachhalt ige Ge-
meindeentwicklungs planung. Durch die Zusammenfassung von Altersjahrgängen, die je-
weils dieselben kommunalen Einrichtungen nachfragen, lassen sich Nutzergruppen bilden, 
aus denen sich direkte Rückschlüsse auf Bedarfe in der Infrastruktur herstellen la ssen. Die 
Tabelle zeigt in der Gegenüberstellung der Szenarien die Veränderungen einzelner Alters- be-
ziehungsweise Nutzergruppen. Hell hinterlegte Felder zeigen Verluste, dunkle einen Erhalt 
oder Gewinn innerhalb der jeweiligen Nutzergruppen.  

Einzelne Gruppen können nicht kumuliert werden, da sie sich in Teilen überschneiden. Die 
konkrete zukünftige Nachfrage für verschiedene kommunale Einrichtungen kann durch die 
nachfolgende Tabelle der Nutzergruppen nur innerhalb eines groben Rahmens abgesch ätzt 
werden. Grund dafür sind zahlreiche zusätzliche Faktoren wie beispielsweise sich verän-
dernde gesellschaftliche Rahmenbedingungen, gesetzliche Festlegungen und Mindeststan-
dards, wie zum Beispiel die Betreuungsquote oder über das Gemeindegebiet hinausreichende 
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Einzugsgebiete der jeweiligen Einrichtungen. Diese Faktoren beeinflussen die tatsächlichen 
Bedarfe, sind jedoch Schwankungen unterlegen und daher nicht exakt vorauszuberechnen.  

Bereits heute sind der Geburtenrückgang und die zunehmende Alterung der Gesellschaft 
spürbar. Selbst unter Berücksichtigung positiver Wanderungssaldi und mittelfristig leicht an-
steigender Geburtenraten ergeben sich erhebliche Veränderungen in der Altersstr uktur mit 
entsprechenden Konsequenzen für die kommunale Infrastruktur.  
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Alter  

  

2024 

  

2040  

  

2040  

  

2040  

  

2040  

  

2040  Nutzergruppen  

        

  

  

  

0 +1 -10 +15 +20 

      
1.793 1.812 1.603 2.072 2.173 

Kleinkinder < 1 17 20 17% 20 19% 16 -7% 26 52% 28 65% 

U-3 Betreuung 1-2 42 38 -9% 39 -7% 30 -28% 50 19% 54 29% 

Ü-3 Betreuung 3-6 72 75 4% 76 6% 60 -16% 97 35% 105 46%  

Grundschule 6-9 51 76 49%  77 52% 64 25% 95 86%  102 100% 

Weiterführende Schule 10-18 159 181 14% 183 15% 165 4% 205 29% 214 34%  

Jugendliche 14-21 155 162 4% 163 5% 150 -3% 179 15% 185 19% 

junge Erwachsene 21-30 197 159 -20% 161 -18% 129 -34%  196 -1% 209 6% 

Familiengründer 25-40 359 294 -18% 300 -16% 226 -37% 390 9% 425 18% 

Erwerbstätige 20-65 1.094 907 -17% 920 -16% 779 -29% 1.094 0% 1.163 6% 

junge Senioren 66-75 243 236 -3% 236 -3% 230 -5% 245 1% 248 2% 

Senioren 76-85 96 202 110% 202 110% 200 108% 204 112% 205 113% 

Hochbetagte  > 85 27 59 117% 59 117% 58 114% 59 120% 60 121% 

Abbildung 8 Veränderung der Nutzergruppen im jeweiligen Szenario, Reschl Stadtentwicklung 202 5 
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Folgende Trends lassen sich bei der Bevölkerungsvorausrechnung in den Nutzergruppen be-
obachten:  

�¾ In den Nutzergruppen Kleinkinder, U3-Betreuung und Ü3-Betreuung ist in den ersten 
beiden Szenarien eine auffällige Zweiteilung der Trends zu beobachten. Während 
Kleinkinder (17 und 19 Prozent) und Ü3-Betreuung (4 und 6 Prozent) zunehmen, 
nimmt die dazwischen liegende Alters gruppe U3-Betreuung mit -9 bzw. -7 Prozent 
ab. Die folgenden Szenarien zeigen dagegen wieder einheitliche Trends. Während die 
Trendfortschreibung für alle drei Altersgruppen Rückgänge zwischen -7 und -28 Pro-
zent prognostiziert, nehmen die Gruppen in den Szenarien Erhalt �âErwerbstätige�à (19 
bis 65 Prozent) und Baugebiete und Innentwicklung  (29 bis 65 Prozent) durchgehend 
zu. 

�¾ Im Bereich Grundschule wird in allen Szenarien eine deutliche Zunahme zwischen 25 
und 100 Prozent gezeigt. Hier ist allgemein die größte Zunahme in der Altersspanne 
der Kinder und Jugendlichen zu erwarten . Die Nutzergruppen  Weiterführende Schule 
und Jugendliche erwarten in fast allen Szenarien einen Zuwachs zwischen 4 und 34 
Prozent. Die Ausnahme ist hier das Szenario �âTrend der letzten 5 Jahre�à in der Gruppe 
Jugendliche, wo ein geringer Rückgang von 3 Prozent zu erwarten ist.  

�¾ Junge Erwachsene, Familiengründer, Erwerbstätige und Junge Senioren werden ohne 
aktive Gegenarbeit (in den Szenarien Natürliche Entwicklung, Bestandserhalt und 
Trendfortschreibung) zwischen -3 und -37 Prozent abnehmen. Einzig in den Szenarien 
�(�U�K�D�O�W���â�(�U�Z�H�U�E�V�W�¦�W�L�J�H�à und Baugebiete und Innenentwicklung  wird dieser Trend mit 
einer Entwicklung zwischen -1 und +18 Prozent umgekehrt.  

�¾ Die Nutzergruppen Senioren und Hochbetagte , erfahren in allen Szenarien einen star-
ken Zuwachs von 110 bis zu 121 Prozent. Die Gruppen der Senioren und Hochbetagten  
werden sich in allen fünf  Szenarien mehr als verdoppeln, hier werden die Auswirkun-
gen des demografischen Wandels sichtbar.  

 

 Ergebnis der kommunalen Klausurtagung  

Für die Formulierung von Entwicklungsstrategien und deren Umsetzung bedarf es einer de-
mografischen Zielsetzung als Grundlage für alle weiteren Diskussionen in den Handlungsfel-
dern, von der auch im Weiteren die zukünftigen Flächen - und Wohnungsbaubedarfe ab ge-
leitet werden können. Der Gemeinderat hat sich während der Klausurtagung auf ein Wachs-
tumsszenario verständigt. Die damit verbundenen Auswirkungen auf die kommunalen Auf-
gaben für die einzelnen Altersgruppen wurden anhand der Szenarien  �â�1�D�W�¾�U�O�L�F�K�H�� �(�Q�W�Z�L�F�N��
�O�X�Q�J�à�� �â�%�H�V�W�D�Q�G�V�H�U�K�D�O�W�à�� �âTrendfortschreibung �à���� �â�(�U�K�D�O�W�� �â�(�U�Z�H�U�E�V�W�¦�W�L�J�H�à�à�� �X�Q�G�� �â�%�D�X�J�H�E�L�H�W�H��
�X�Q�G���,�Q�Q�H�Q�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�à aufgezeigt. Bis zum Jahr 2040 soll die Bevölkerungszahl von Guten-
zell-Hürbel auf einen Zielhorizont zwischen 2.050 und 2.150 Einwohnerinnen und Einwohnern 
ansteigen, dies entspricht einem Zuwachs von etwa 13 bis 18 Prozent im Vergleich zum Jahr 
2024. Mit den angestoßenen baulichen Entwicklungen hat der Gemeinderat die entsprechen-
den Weichen bereits gestellt.  



Integriertes Gemeindeentwicklungskonzept  | GUTENZELL-HÜRBEL 2040  33 

 Siedlungsentwicklung | Wohnen  

 Ausgangslage  

Den äußeren Rahmen der Einwohnerentwicklung einer Kommune definiert für einen kurz - bis 
mittelfristigen Zeithorizont das vorhandene Wohnungsangebot. Perspektivisch wird die Ent-
wicklung bestimmt durch die Verfügbarkeit von Flächenpoten t ialen, sowohl im Innen- als 
auch im Außenbereich, als Planflächen des Flächennutzungsplans. 

Neben der quantitativen Verfügbarkeit, als limitierende n Faktor, spielen auch qualitative As-
pekte eine wichtige Rolle. So fragen unterschiedliche Zielgruppen verschiedene Wohnungs-
typen nach, teilweise auch bestimmte Lagen. Daneben führt die Entwicklung des Preisgefü-
ges dazu, dass einer Preisdifferenzierung durch die Kommune eine stark gestiegene Bedeu-
tung zukommt: Wohnraum muss gezielt auch zu Preisen angeboten werden, die sich an den 
Bedürfnissen von Gruppen mit niedrigerem und mittlerem Haushaltseinkommen  orientieren. 
Kommunalpolitische Wohnungsbaustrategien müssen sich regelmäßig, vor allem an diesen 
qualitativen Aspekten, messen lassen �Û eine rein quantitative Herangehensweise, wie sie die 
vorbereitende Bauleitplanung kennt, führt ohne flankierende Konze pte zu Fehlentwicklun-
gen. 

Wohnungsbestand: Baufertigstellungen und Gebäudetypologien  

Der Wohnungsbau in Gutenzell-Hürbel verlief in den vergangenen Jahren positiv, insgesamt 
wurden zwischen 1990 und 2024 304 Wohnungen fertiggestellt, dies entspricht im Durch-
schnitt 8,9 Wohneinheiten (WE) pro Jahr. Der meiste Wohnraum wurde in den Zeiträumen 
1990 bis 2000 geschaffen ( 15,1 WE/Jahr). Seit 2000 ist die Bautätigkeit auf etwa einem Ni-
veau von etwa 1 bis 12 WE/Jahr.  

 

Abbildung 9: Anzahl an fertiggestellten Wohnungen und Gebäuden in Gutenzell-Hürbel (1990-2024), Statisti-
sches Landesamt 2024 
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Der Anstieg der Wohnfertigstellungen im Zeitraum 2001 bis 202 4 verlief mit einem Wachs-
tum von 20,37 Prozent deutlich höher als der Anstieg der Bevölkerung in Gutenzell-Hürbel 
(1,20 Prozent).   Hier kommt der Effekt der rückläufigen Belegungsdichte zum Tragen: Immer 
mehr Menschen leben in kleineren Haushalten, aber auf Quadratmetern - Früher ging der 
Effekt auf steigenden Wohlstand zurück, heute liegt er vor allem an der Zunahme der Single -
Haushalte, bzw. an den Auswirkungen des demographischen Wandels.  

Abbildung 10: Kommunaler Dreiklang, Reschl Stadtentwicklung 202 4 

Bei der Betrachtung der gebauten Bautypen dominiert weiterhin das Einfamilienhaus, dessen 
Anteil  sich jedoch im Zeitraum 2001 bis 2023 von 81,8 auf 79,2 Prozent verringert hat , im 
selben Zeitraum ist die Zahl der Zweifamilienhäuser  im Jahr 2023 auf 17,4 Prozent gestiegen. 
Der Anteil an Mehrfamilienhäuser ist  von 2,6 Prozent leicht auf  knapp 3,4 Prozent gestiegen. 
Im Landkreis Biberach, der Region Donau-Iller und in Baden-Württemberg ist der Anteil der 
Einfamilienhäuser mit 72,5, 68,8 bzw. 61,2 Prozent, zugunsten der Mehrfamilienhäuser, ge-
ringer. 
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Seit 2001 ist die Belegungsdichte in Gutenzell-Hürbel von knapp 2,6 auf fast 2,2 Einwohne-
rinnen und Einwohnern pro Wohneinheit gesunken. Sie liegt jedoch noch knapp über dem 
Wert des Landes Baden-Württemberg mit 2,1.  

 

Abbildung 12: Entwicklung der Belegungsdichte in Gutenzell-Hürbel, Statistisches Landesamt 202 4 
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Abbildung 11: Anteile der Gebäudetypologien in Gutenzell-Hürbel (202 3) 
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Flächenpotentiale für die weitere Siedlungsentwicklung  

Damit sich die Gemeinde Gutenzell-Hürbel weiterentwickeln kann, werden Flächen im Innen - 
und Außenbereich benötigt. Die Entwicklungspotentiale für den Wohnungsbau einer Kom-
mune bestehen zum einen aus Innenentwicklungspotentialen wie Baulücken, Leerständen 
und Nachverdichtungsmöglichkeiten und zu m anderen aus Flächenreserven in Form von 
Wohn- beziehungsweise Mischgebietsflächen, welche im Flächennutzungsplan mit dem Sta-
�W�X�V���â�L�Q���3�O�D�Q�X�Q�J�à���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W���V�L�Q�G�� 

Neben der reinen Flächenbetrachtung müssen weitere Parameter berücksichtigt werden, die 
sich aus der Bevölkerungsentwicklung (Geburten - und Sterberate; Wanderungssaldo) oder 
einer Veränderung der Belegungsdichte ergeben. Darüber hinaus ist auch die künftig e Zu-
sammensetzung der Bevölkerung zu beachten, da verschiedene Altersgruppen unterschied-
liche Wohnformen nachfragen.  

 

Weitere geplante  Entwicklung 

�,�Q���*�X�W�H�Q�]�H�O�O���Z�L�U�G���G�D�V���%�D�X�J�H�E�L�H�W���â�%�U�¾�K�O���,�,�,�à mit 2,41 ha für Einfamilienhäuser mit 76 Wohnein-
heiten ausgewiesen, die im Zeitraum von 2022 bis 2041 entstehen und für Mehrfamilienhäu-
ser mit 14 Wohneinheiten in dem Zeitraum von 2024 bis 2027.  

In Hürbel werden zwei Baugebiete ausgewiesen. Das 1,38 ha große �%�D�X�J�H�E�L�H�W�� �â�%�H�L�� �G�H�U��
�6�F�K�X�O�H�à�� �K�D�W�� �M�H�Z�H�L�O�V�� ������ �:�R�K�Q�H�L�Q�K�H�L�W�H�Q�� �I�¾�U�� �0�H�K�U�I�D�P�L�O�L�H�Q�K�¦�X�V�H�U�� �X�Q�G�� �(�L�Q�I�D�P�L�O�L�H�Q�K�¦�X�V�H�U���� �'�L�H��
Mehrfamilienhäuser entstehen im Zeitraum von 2026 bis 2031 und die Einfamilienhäuser in 
�G�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� ���������� �X�Q�G�� ������������ �(�L�Q�� �Z�H�L�W�H�U�H�V�� �%�D�X�J�H�E�L�H�W�� �â�:�D�O�G�H�Q�¦�F�N�H�U�� �,�,�à�� �P�L�W�� ������
Wohneinheiten entsteht  mit einer Größe von 0,89 ha  in dem Zeitraum von 2033 bis 2044.  
Alle Bauplätze werden schrittweise vergeben. Insgesamt gibt es einen Zugewinn von  voraus-
sichtlich  162 Wohneinheiten innerhalb von 16 Jahren.  

Innenentwicklung | Baulücken | Nachverdichtungspotentiale  

Als Baulücken werden unbebaute Grundstücke verstanden, welche bereits erschlossen sind 
und für die Baurecht besteht. Ein Nachverdichtungspotential liegt vor, wenn kein gültiges 
Baurecht besteht und keine Erschließung gesichert ist, aber dennoch die Möglich keit besteht, 
auf einem bereits bebauten Grundstück eine Erweiterung vorzunehmen.  

Gutenzell-Hürbel hat aufgrund seines Charakters als Flächengemeinde bereits von Natur 
aus große Flächenpotentiale. Baulücken im Sinne der obigen Definition sind dabei in den 
einzelnen Teilorten und Weilern ebenfalls festzustellen. Die Gemeinde hat ein großes Innen-
entwicklungspotential. Besonders in Hürbel sind im Siedlungsbereich viele Potentiale zu fin-
den. Im Osten des Ortsteils liegt eine große Wiese, die derzeit als Außenfläche gewertet 
wird, jedoch umgeben von Siedlungsstrukturen ist.  
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Abbildung 13: Flächenpotentiale in Gutenzell , Reschl Stadtentwicklung 2025  
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Abbildung 14: Flächenpotentiale in Hürbel , Reschl Stadtentwicklung 2025  

 

 

 

 

 

 












































































































